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Vom nationalen

Hugmodell-Wettbewerb in Nolotliiirn
Unter den 451 gemeldeten Modellen aus der ganzen Schweiz gab es überhaupt
keine Farbe und kaum eine Konstruktion, die nicht vertreten gewesen wäre. Man
sah Hochdecker, Tiefdecker, Schulterdecker, freitragende und abgestrebte Mo-
delle, alle nur denkbaren aerodynamischen Flügelprofile und Gesamtausfüh-
rungen und die allerverschiedcnsten Zwischenstufen vom einfachsten Standard-
typ bis zu der ausgeklügeltsten Spezialkonstruktion einer Ente oder eines
schwanzlosen Nur-Flügel-Modells. Es gab motorlose (weitaus in der Mehrzahl),
Gummimotor- und Benzinmotor-Flugzeuge. Während anderthalb Tagen hatte
die Leitung der Flugveranstaltung ein Höchstmass organisatorischer Arbeit zu
bewältigen. Insgesamt fanden rund 1800 Starts statt. Der in der Hauptflug-
richtung des Geländes, van Nordost nach Südwest streichende, zeitweise sehr
heftige Bodenwind liess gar keine Warmluftauftriebsströmungen aufkommen,
was die Flugzeiten der vom "Iürm startenden Modelle wesentlich beeinträchtigte.
Dagegen ermöglichte der Hochstart mit Winde an der Schnur (Einheitslänge
zoo m) verschiedenen Modellen, immer höher hinaufzusteigen und schliesslich
sogar dem feldstecherbewaffneten Auge völlig zu entschwinden. Während meh-
rere Unglücksvögel schon wenige Sekunden nach dem Start schon wieder abstürz-
ten und dabei zum Teil zertrümmert wurden, blieb ein Segelflugmodell von
Ernst Hausammann (Rorschach) ganze 25 Minuten in Sicht, wurde später bei
Lengnau aufgefunden und stellte damit die absolute Bestleistung des Hauptta-
ges (Sonntag) auf. — Was aber nicht gewertet werden konnte, das sind
der Arbeitsfieiss, die Konstruktionsbegabung, die solche Flugzeugtypen geschaf-
fen haben. Durch die vom Wetter überaus begünstigte und in jeder Hinsicht
erfolgreiche nationale Leistungsprüfung hat der schweizerische Modellflugbau
zweifellos einen bedeutend verstärkten Auftrieb erhalten. Und da der Modellbau
die solide Grundlage für den Ausbau des schweizerischen Flugwesens darstellt,
ist somit auch dieses Nutzniesser des propagandistischen Gewinns.

(Bild rechts) Ein Gummimotormodell, die Eigenkonstruktion des jungen Bast-
lers, wird vor dem Start nochmals eingehend überprüft, auseinandergenommen u.
wieder zusammengesetzt. Bei der sachverständigen Jugend finden natürlich die
verschiedenen Typen mit Bcnzinmotörchcn das allergrösste Interesse.

Eine Nachbildung des populären roten Lockheed Flugzeuges Walter
Mittelholzers (1932) zeigt, dass der Modellflugbau keine blosse Spie-
lerei ist, sondern auch von Erwachsenen ernst genommen wird. Auf der
Startfläche wird der Propeller angeworfen und die Umdrehungszahl des
Einfünftel-PS-Motörchens reguliert — der Flug kann beginnen.

Der 12 Meter hohe Turm, der extra für diese Sportveranstaltung errichtet
wurde, ist die Kommandobrücke, von der aus der ganze Flugbetrieb geleitet
Und laufend kommentiert wird. Die Auf- u. Abstiegsleitern sind ständig besetzt.
Von der obersten Plattform werden die motorlosen Flugmodelltypen gestartet.
Hier zieht gerade eine besonders elegante, storchähnliche Konstruktion weite Krei-
se, um schliesslich den Blicken der Zuschauer zu entschwinden.

Nach erfolgter Bauprüfung trifft eine Modellbaugruppe nach der an-
dem auf dem Flugfeld „Brühl" ein. Sogleich wird mit dem Zusammen-
setzen der Modelle begonnen. Ein letzter kritischer Blick des Konstruk-
teurs — und schon beweist ein Probe-Handstart die Leistungsfähigkeit
des Flugzeuges
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Unter 6cn 4^1 gcrneI6eten ZVlo6eIlcn «us 6cr Mitten Kckweir gab es überhaupt
veille karbe un6 kaum eine Konstruktion, 6ic nickt vertreten gewesen wäre. lVlan

á Kockclecker, 'kick6ecker, 8cbulter6eckcr, Kreitragen6s un6 sbgestrebte Klo-
6eIIe, alle nur 6enkbaren aero6z?nam!scken klügelprokilc un6 Lesamtauskük-
rungen un6 clic allerversckie6cnsten Zwisckenstuken vorn Änkacksten 8tan6ar6-
t^p bis 2U 6er ausgeklügeltsten 8pe?ialkonstruktion einer Lnte 06er eines
sckwan-losen Kur-?lüge1-IvI,z6e1I». Ls gab motorlose (weitaus in 6er ÌVlebrrauì),
tlummimotor- un6 Len2Ìnmotor-KIug2euge. Wäkrencl an6ertkalb lkagen Kutte
6ie Leitung cler Klugveranstaltung ein llöckstmass organisatoriscker Arbeit ru
bewältigen. Insgesamt kanclcn run6 1800 8tarts statt. Der in 6er llauptklug-
ricktung à Leläncles, von Klor6ost nack 8ü6west streicken6e, reitweise sekr
kektige Loclenwincl liess gar keine V/armluktauktriebsströmungen autkommen,
was <lie klugaeiten cler vom lürm starten6e» lVlo6elle wesentlick beeinträcktigts.
Dagegen ermöglickte 6cr klocksturt mit V/in6e un 6er 8cknur (Linkeitslänge
200 m) versckie6enen lVlo6ellen, immer köker kinauk-ruztcigen un6 sckliesslick
sogar 6em keI6steekerbewakkncten r^uge völlig ru entsckwin6cn. ^Vûkrenâ mek-
rers llnglücksvögel sckon wenige 8ekun6en nack 6cm 8tart sckon wie6er abstürs-
ten uncl ciabei rum 'keil rertrüm inert wur6en, kliek ein 8egelkIugmo6eI1 von
kirnst Ilausammann (Lorsckack) ganse 2; Minuten in 8ickt, wnr6e später bei
Lengnau aukgekunäen un6 stellte clamit 6ie absolute Bestleistung 6es Ilauptta-
ges (8onntag) auk. — >Vas aber nickt gcwertet vver6en konnte, 6as sin6
6er ^rbeitskleiss, 6ie Konstruktionsbegabung, 6ic solcke klugseugtvpen gescksk-
Ken kaken. vurck 6is vom setter überaus begünstigte un6 in je6er Ilinsickt
erkolgreicke nationale Lelstungsprükung kat 6er sckweiseriscke lVlcxlellklugbau
sweikellos einen be6euten6 verstärkten Auftrieb erkalten. Iln6 6a 6er k-lo6ellbau
6ie soli6e iZrunälage kür 6en àsbau 6es sckweireriscken Flugwesen» clarstellt,
ist somit auck 6ieses Kutrniesser 6es propagan6istiscken lZewinns.

(Lil6 reckts) Lin (Zummimotormcxlell, 6ie Ligenkonstruktion 6es jungen Last-
lers, wir6 vor 6em 8tart nockmals eingeken6 überprükt, auseinan6ergenommen u.
wie6er rusammengesetrt. Lei 6er sackverstän6igen Iugen6 Kin6en natürlick 61e

versckieclenen ^pen mit Lcnrininotörcken 6as allergrösste Interesse.

Line Kackbilclung 6es populären roten Lockkee6 Llugseuges XValtsr
IVlittelkolrers (ipzr') rcigt, class cler k-lo6eIIklugbau keine blosse 8pie-
lerei ist, son6ern auek von Lrwacksenen ernst genommen wir6. rXuk 6er
8tartkläcke wir6 6er Lropeller angeworfen uncl 6is Ilm6rekungsrakl cles

Linkünktel-L8-lVlotörckens reguliert — 6er Klug kann beginnen.

Der 12 Kieler koke kurm, 6sr extra kür 6iese 8portveranstaltung erricktet
ivur6e, ist 6ie Kommanäobrücke, von 6er aus 6er ganre klugbetrieb geleitet
Un6 lauken6 kommentiert wir6. Oie àk-u. 6cbstiegsleitern sin6 stän6ig besetrt.
Von 6er obersten klattkorm wer6en 6ie motorlosen klugmoclellt^pen gestartet.
Hier v.iekt gera6« eine besonciers elegante, »torekäknlicke Konstruktion weite Krei-
«e, um sckliesslick 6cn Lücken 6er ?u»ckauer 2U entsckwinclen.

Kack erkolgter Lauprükung trikkt eine lvloclellbaugruppe nack 6er an-
6ern auk 6em KIugkel6 „Lrükl" «in. Zogleiek wir6 mit 6em Zusammen-
set?.en 6er lVlo6elle begonnen. Lin letzter kritiscker Llick 6es Konstruk-
teurs — un6 sckon beweist ein Krobe-Kanclstart 6ie Leistungskäkigkeit
6es klug?.euges



Dieser Einzwölftel-PS-Motor hat die Aufgabe,
das Flugzeug vom Boden auf in die Höhe zu
führen. "Nach einer gewissen Zeit setzt die mo-
torisierte Antriebskraft aus — und das Flug-
modell bleibt dem freien Spiel der Wind-
Strömungen überlassen.

Soeben ist eine Landungsmeldung ein-
getroffen, die per Feldtelefon zum
Turm weitergeleitet und dort durch
den Lautsprecher verkündet wird.

Handstart eines prächtigen Flug-
modells mit Benzinmotor am nationa-
len Flugmodell-Wettbewerb in Solo-
thurn (Photopress)

Lisser Lin2wöikte1-?8-IVlotor bat âie àkgade,
à» ?1ug?eug vom Loâen auk in 6 is Höbe xu
kükren.^acb einer gewissen 2!eit set^t ciie mo-
tcu-isierte àtriebsicrakt aus — unci 6as ?1ug-
mcxiell bleibt <iem kreien 8pie1 6er V/inci-
Strömungen überlassen.

Loeben ist eine 1>anciungsmelciung ein-
getrokken, <Iie per ?ei<iteiekon ^um
'k'urm weitergeleitet unci ciort ciurcb
6en ibautspreeber vericunciet wirà.

blancistart eines präcbtigen I'lug-
mcxieUs mit Fsn-»«motor am nationa-
len Z7iugmo6eII-^Vettbewerb in 80I0-
tburn (?botopress)
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